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GRUNDWASSERBELASTUNGEN 
UND SANIERUNGSSTRATEGIEN 

H. Kobus und B. Möller, Stuttgart 

Zivilisatorische Einflüsse haben in den letzten Jahrzehnten deutliche Verän­

derungen der Grundwasserbeschaffenheit hetvorgerufen. Dadurch ist das öffent· 

liehe Interesse an der Verhütung von Grundwasserverschmutzungen und der 

Sanierung verschmutzten Grundwassers geweckt worden. Weltweit ist auch ein 

wissenschaftliches Interesse an der Erforschung der Ursachen für anthropogene 

Grundwasserbelastungen [1], [2], [3] vorhanden. Dies führte zur Entwicklung 

unterschiedlichster Sanierungsstrategien (4], [5], [6]. Hier wird insbesondere auf 
die hydraulische Sanierung von Grundwasserkontaminationen eingegangen [7]. 

[8]. 

GRUNDWASSERBELASTUNGEN 
Bei einer Klassifizierung der Grundwasserbelastungen nach der Art des Stoff­

eintrages kann zwischen 

1. Stoffeintrag durch Infiltration aus Oberflächengewässern 

(Flüsse und Bäche; Seen und Speicherbecken) 

2. flächigem, •diffusem" Stoffeintrag durch 

Niederschläge, Deposition, Landwirtschaft (Nitrate, . Pflanzenschutz­

mittel), undichte Abwasserkanäle 
3. lokalem, •punktförmigem• Stoffeintrag durch 

lndustriestandorte, Altstandorte, Aitablagerungen, Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen und deren Transport 

unterschieden werden. 

Stoffeintrag durch Infiltration aus verschmutzten Oberflächengewässern ist 

besonders bei alluvialen Aquiferen möglich. Vor allem Hochwasserereignisse 

bewirken eine Infiltration ins Grundwasser. 
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Ein Beispiel für Grundwasserbelastungen infolge flächigen, "diffusen" Stoffein­

trags ist der Nitrateintrag auf landwirtschaftlich genutzten Flächen [1], der 

signifikant von den angebauten Kulturen abhängt_ Wenn dieser Stoffeintrag nur 

zu einer partiellen Kontamination des Grundwasserleiters führt, dann kann 

diese durch hydraulische Abwehrmaßnahmen von Entnahmebrunnen ferngehalten 

werden [7], [8]. Im Vortrag werden dazu Prinzipbeispiele sowie ein Fallbeispiel 

aus dem Lande Baden-Württemberg gezeigt. 

Lokaler, "punktförmiger" Stoffeintrag liegt gewöhnlich bei industriellen Kon­

taminationen vor. Besonders schwerwiegend sind CKW-Kontaminationen [2], [3] 

und Mineralöl-Kontaminationen. Bei CKW-Verunreinigungen wurden bereits in 

zahlreichen Fällen hydraulische Sanierungsmaßnahmen ergriffen. An Fallbei­

spielen wird ihr Einsatz demonstriert. 

SANIERUNGSSTRATEGIEN 

Die Strategien zum Schutz des Grundwassers und der Trinkwasserversorgung 

sind in der Reihenfolge ihrer Priorität: 

1. Umweltpolitische Präventivmaßnahmen 

(Vermeidung von Schadstoffeinträgen) 

- Ausweisung von Schutzzonen mit Nutzungsbeschränkungen 

- Anwendungsbeschränkungen 

- Vorschriften über den Umgang mit und Transport von wasserge-

fährdenden Stoffen (Betrieb/Tanklager/Straße/Schiene) 

.. Produktionsverbote 

2. Sofortmaßnahmen bei Unflillen 

(Verminderung des Stoffeintrags) 

• Aushub und Entsorgung 

3. Sanierungsmaßnahmen nach Unflillen 

(Verhinderung der Schadstoffausbreitung am Schadensherd) 

.. • Geotechnische Maßnahmen (Abdichtung) 

- Hydraulische Maßnahmen (Entfernung der Schadstoffe durch Aus­

waschung und Grundwasserentnahme) 

• In-situ-Maßnahmen (Abbau der Schadstoffe durch chemische und 
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mikrobiologische Prozesse) 

- Bodenluftabsaugung (bei leichtflüchtigen Substanzen) 

- Aushub, On-situ-Behandlung und Wiedereinbau 

4. Abwehnnaßnahmen im Vodeld von Wasserwerken 

- Optimierung des Betriebs von Entnahmebrunnen und Brunnen­

systemen bei partiell verschmutzten Grundwasserleitern 

S. Maßnahmen zur Sicherstellung der Trinkwasserversorgung 

- Aufbereitung im Wasserwerk 

- Beimischung von Fremdwasser . 

- (Umstellung auf Fernwasserversorgung) 

Sanierungsmaßnahmen sind stark von den Schadensursachen, der Art des Schad­

stoffes, den hydrogeologischen und hydrologischen Gegebenheiten sowie den 

wasserwirtschaftliehen Randbedingungen abhängig. 

Die Anforderungen an die einzusetzenden Meß- und Erkundungsmethoden sind 

sehr hoch und übersteigen den üblichen Aufwand für die Grundwassererkun­

dung. Eine sachgerechte Planung erfordert auch eine Abschätzung des Gefähr­

dungspotentiales und die Vorgabe eines Sanierungszieles. 
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